
Gottesmutterfest: Maria Schutz 

Ganz herrlich ist die Königstochter drinnen, von Goldgewebe ihr Gewand; in bunt gewebten Kleidern wird sie zum 
König geführt; Jungfrauen ihr Gefolge, ihre Gefährtinnen, sie werden zu dir hinein gebracht. Sie werden geführt unter  
Freude und Jubel, sie ziehen ein in den Palast des Königs.                                                                                Ps 44, 14-16

Dieses Fest wird am 14. Oktober (1. Oktober nach altem Kalender) begangen. 

Das Fest Mariä Schutz wurde zu Ehren der Erscheinung der Gottesmutter eingeführt, die dem 
seligen Andreas in der Mitte des X. Jahrhunderts in der Blachernenkirche in Konstantinopel zuteil 
wurde. In der Lebensbeschreibung des heiligen Andreas wird diese Erscheinung folgendermaßen 
wiedergegeben: 

Einmal kam während der Nachtwache vor einem Sonntag der Narr um Christi willen Andreas in die 
Blachernenkirche, wo das Gewand und das Omophorion (ein großes Kopftuch) der Mutter Gottes 
aufbewahrt wurden. Dort war auch Epiphanios zugegen, ein vornehmer Jüngling, der Schüler des 
heiligen Andreas (nach der Meinung einiger wurde er später Patriarch von Konstantinopel). In der 
vierten Stunde der Nacht sah der Heilige mit eigenen Augen eine erhabene Frau, die aus der 
Königstür mit ihrer hohen Begleitung kam. Der ehrwürdige Vorläufer des Herrn Johannes und der 



Apostel Johannes der Theologe stützten sie mit ihren Händen, viele Heilige in weißen Gewändern 
gingen ihr voran, einige folgten ihr und sangen Hymnen und geistliche Lieder. Als sie zum Ambon 
kam, wandte sich der heilige Andreas an Epiphanios und fragte ihn: 

“Siehst du die Herrin und Königin der Welt?” 

“Ich sehe sie, mein geistlicher Vater”, antwortete dieser. 

Und während sie schauten, betete die Mutter Gottes lange Zeit auf den Knien und weinte dabei. Als 
sie ihr Gebet beendet hatte, ging sie zum Altar und bat Gott für das anwesende Volk. Schließlich 
nahm sie das Tuch ab, das sie auf ihrem Kopf trug, hielt es mit großer Feierlichkeit empor und 
entfaltete es mit ihren allreinen Händen über dem anwesenden Volk. 

Diese ehrwürdigen Männer – Andreas und Epiphanios – schauten lange auf das über ihren Köpfen 
ausgebreitete Tuch und die wie ein Blitz erstrahlende Herrlichkeit Gottes. Solange die Gottesmutter 
anwesend war, war auch das Omophorion sichtbar. 

An diesem Fest gedenken wir nicht nur dieses Ereignisses, das dem heiligen Andreas widerfuhr, 
sondern verherrlichen auch die Mutter Gottes dafür, dass ihr Schutz und ihre Gebete sich über der 
ganzen Kirche ausbreiten. Wir glauben daran, dass die Allheilige Gottesmutter unsere Erde 
beschützt. Dieser Schutz ist ein Schirm vor dem Angriff der bösen Geister und vor Unglück und 
Hilfe bei frommen Taten und im christlichen Leben. Deshalb ist die Feier des Festes Mariä Schutz 
im russischen Volk so tief verankert. 

Am folgenden Tag wird das Gedächtnis des seligen Narren um Christi willen Andreas gefeiert. 

An diesem Tag ist die liturgische Kleidung immer blau, wie an allen Muttergottesfesten. 

Troparion, 4. Ton: 

Heute feiern wir rechtgläubigen Menschen glänzend ein Fest. Durch Deine Ankunft behütet, o 
Gottesmutter, und zu Deinem allreinen Bild aufblickend, sprechen wir inständig: beschirme uns 
durch Deinen rechtschaffenen Schutz, erlöse uns von allem Übel und bitte Deinen Sohn, Christus, 
unseren Gott, unsere Seelen zu erretten. 

Kondakion, 3. Ton: 

Die Jungfrau steht heute voran in der Kirche und mit den Scharen der Heiligen betet sie unsichtbar 
für uns zu Gott; die Engel verneigen sich mit den Hierarchen, und die Apostel frohlocken mit den 
Propheten, denn für uns betet die Gottesgebärerin zum urewigen Gott. 

 (Text: Orthodoxes Glaubensbuch)



"Ihr   Völker   alle,   klatscht   in   die   Hände,   jauchzt   Gott   mit   Jubelschall!   Denn 
hocherhaben ist Gott, furchtbar, ein großer König über die ganze Erde." So erschienen 
denn auch zum Zeichen, daß es sich um den Zensus der Gerechtigkeit handelte, Joseph 
und Maria  hierzu,  d.i.   der  Gerechte  und  die   Jungfrau,   ersterer  zum Schutze  des 
Wortes, letztere zu dessen Geburt. Wo anders sollten der Gerechte und die Jungfrau 
bekennen als an der Geburtsstätte Christi? Denn "jeder Geist, welcher bekennt, daß 
Jesus Christus im Fleische gekommen ist, ist aus Gott."Wo aber ist nach einer höheren 
Auffassung die Geburtsstätte Christi als in deinem Herzen und in deiner Brust? Denn 
"nahe ist das Wort, in deinem Munde und in deinem Herzen."       Hl. Ambrosius von Mailand
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